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Stimmen zur Politik
Die «Prawda» in ihrer ersten

Grundsatzerklärung zur
Veröffentlichung von «Archipel Gulag»:
«Solschenizyn hat es verdient,
wonach er so eifrig strebte das
Schicksal eines Verräters.»

Heinrich Boll zu seinem
Vorschlag, Solschenizyns Werke in der
Sowjetunion zu veröffentlichen:
«Das Verrückte ist manchmal der
einzig realistische Ausweg.»

*
Achmed Saki al Jamani,

saudiarabischer Oelminister: «Wann
Frieden ist, bestimmen wir.»

*
Henry Kissinger über die Europäer

in der Nahostkrise: «Sie
haben sich benommen, als gäbe es
das Bündnis überhaupt nicht.»

Frank Vogel, Korrespondent der
London Times, über die derzeitige
Wirtschaftskrise in Grossbritan-
nien: «Die Mangelware ist
Vernunft, nicht Energie.»

*
Eine Schönheitstänzerin in New-

castle zur Energiekrise: «Wenn
meinem Publikum beim Zuschauen
trotz Mänteln und Wollhandschuhen

nicht warm wird, ist es zu
kalt, auch noch den Gürtel
fallenzulassen.»

*
Schild an der Tür eines

Bierlokals in der Fleet Street in London:

«Achtung Araber: Kein Oel -
kein Bier!»

*
David Plaistow, Direktor bei

Rolls-Royce: «Leute, die etwa
12 000 Pfund für ein Automobil
ausgeben, regen sich über die
Benzinpreise nicht so auf wie andere.»

Vox
Das Ohr im Aether

Warum muss in Sendungen für
die Landwirtschaft immer so
geschwollen gesprochen werden, zum
Beispiel:

«I möchti nume i aller Kürzi,
hurti erkläre, was kalkulatorisch u
rächnerisch i Erwägig zöge worde-
n-isch. Drum möchti dr Herr
Diräkter sowieso frage usw. usw.»

Hege
Keine Sünde

Ein Pfarrer in Edinburgh sieht
an einem Sonntagmorgen Golfspielern

zu, wie sie ihren Lieblingssport

ausüben. Einer der Sportler
nähert sich ihm und fragt: «An
einem Sonntag Golf zu spielen ist
doch keine Sünde, nicht wahr,
Herr Pfarrer?» «Nein», antwortet
der Reverend, «aber in der Weise,
wie es gewisse Leute von Ihnen
tun, ist es schon ein Verbrechen.»

WK

Honecker auf Verbrecherjagd
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